


Im Jahr 2020 blickt das KunstMuseum Donau-Ries auf sein 
18-jähriges Bestehen. Im Jahr 2019 wurde ein bedeutsamer 
Schritt in Richtung Nachhaltigkeit „Erbe bewahren und Zukunft 
gestalten“ für das KunstMuseum gemacht. Wir bieten eine ge-
sellschaftliche Funktion sowie eine Kommunikationsplattform 
für Inklusion und Migration. Viele Auszeichnungen erhielten wir 
unter dem „Leitbild der menschlichen Versöhnung“.

Der Bezirk Schwaben mit dem Bezirkstagspräsidenten Martin 
Sailer, der Landkreis mit dem Landrat Stefan Rößle und die Stadt 
Wemding mit dem 1. Bürgermeister Dr. Martin Drexler und dem 
Wemdinger Stadtrat haben beschlossen, das KunstMuseum 
Donau-Ries zu fördern. Die „Freunde des KunstMuseums e. V.“ 
werden auch 2020 wieder ein vielfältiges Programm für die Rieser 
Kulturtage-Wochen von heimatverbundenem und überregionalem 
Kunstschaffen darbieten.  Am 1. Mai beginnen wir mit einer Ex-
kursion zu drei Schaffensorten von Ernst Steinacker. 

Am 3. Mai eröffnen wir im KunstMuseum die Sonderausstel-
lung „Zu Bildern gewordene Erzählungen – Malerei von Helga 
Hegendörfer“. Am 5. Mai, 8. Mai und 13. Mai ist open house 

für Schulprojekte in der Druckwerkstatt, dem Schattentheater 
und der KlangSpielwerkstatt. Am 10. Mai findet eine Mutter-
tagsführung statt und wir stellen die im KunstMuseum vertre-
tenen Künstlerinnen vor. Am 15. Mai wird ein Jazzkonzert mit 
dem H2F-Trio den Kunstraum verzaubern, am Internationalen 
Museumstag am 17. Mai erfahren wir über ein Leben in Blind-
heit. Am 21. Mai gastieren die „Joyful Singers“ aus Ghana 
in der Afrika-Ausstellung und am 23. Mai gedenken wir dem 
Bildhauer und Maler Johannes Engelhardt aus Wemding. 

Die Inklusions-Schreibwerkstatt „die Wortfinder“ kehrt vom 
23. bis 25. Juni ins Museum ein. Am 26. und 27. Juni lädt 
der Bayerische Volkshochschulverband zu einer Fortbildung 
ins Kunst-Atelier ein. Das 10. Kinderkulturcamp findet vom 
3. bis 5. September statt und der Integrative Donau-Rieser 
Kunst-Begegnungstag wird mit dem Thema „Tanz des Le-
bens“ am 17. Oktober begeistern.

Seien Sie herzlich willkommen

23. RIESER  
KULTURTAGE



Samstag, 4. April 2020, 10.00 – 17.00 Uhr

KunstMusem Donau-Ries:  
Regionale Autorinnen und Autoren erleben
Das Regionalmanagement Donau-Ries gewährt im 
Rahmen des ersten Literaturfestivals Nordschwaben 
Einblicke in die vielfältigen literarischen Aktivitäten 
von 24 regionalen Autoren. Ein breites Lesungspro-
gramm von 10.00 bis 17.00 Uhr erwartet die interes-
sierten Gäste ebenso wie Mitmachaktionen mit Literatur. 

Gleich einer Buchmesse besteht ebenfalls die Möglichkeit, in Büchern zu blättern 
und zu schmökern. Kurzgeschichten, Krimis und Romane sind ebenso vertreten 
wie Kinderbücher, Lyrik und Mundartliteratur, auch Sachbücher, unter anderem 
zum Thema Zeitgeschichte – alles geschrieben in den beiden Landkreisen Donau-
Ries und Dillingen an der Donau, die zusammen mit der Schwabenakademie Irsee 
das Literaturfestival Nordschwaben ausrichten. 

Nähere Informationen hierzu sowie zum gesamten Festivalprogramm vom  
16. März bis 4. April 2020 finden Sie auf www.literaturfestival-nordschwaben.de  
oder bei der Regionalmanagerin Jennifer Werner unter  
jennifer.werner@lra-donau-ries.de.

Freitag, 1. Mai 2020, 14.00 – 18.00 Uhr 

Kulturbegegnung anlässlich  
100 Jahre Ernst Steinacker
Zum Gedenken an den Rieser Bildhauer 
und Maler Ernst Steinacker besichtigen 
wir das KunstMuseum Wemding, das 
Kloster Heidenheim sowie das Schloss 
Spielberg in Gnotzheim, welche seine 
Hauptschaffensorte darstellen.   

Ernst Steinacker belebte das Ries und 
die Rieser Kulturtage auf vielfältige 
Weise mit seinen Werken. Viele Jahre 
war er Arbeitskreisleiter für Bildende 
Kunst und Plastik sowie Ehrenmitglied. 
1999 erhielt er den Rieser Kulturpreis.

Leitung: Annette Steinacker-Holst, Veit 
Steinacker, Treffpunkt: KunstMuseum 
Donau-Ries, Anmeldung: 0160-468 64 34 
Eintritte inkl. Führungen: 15,00 € 



Symposiumsausstellung  
zu Ehren  

„100 Jahre Ernst Steinacker“
Unterschiedliche Künstler aus verschie-

denen Kunstrichtungen wie Malerei, 
Bildhauerei, Komposition, Musik,  
Philosophie, Digitale Kunst und  

Street-Art arbeiteten gemeinsam  
vom 18. bis 22. September 2019 in  
den Ateliers des KunstMuseums 

Donau-Ries zum Thema 

„Das Menschenbild  
von Ernst Steinacker“

Teilnehmende Künstler- / innen: 
Heike Stephan, Conny Pfau, Natalie 
Schnider-Lang, Robert Müller-Moa, 

Annette Steinacker-Holst, Peter Herr, 
Klaus Haas, Reinhard Knodt, Hans 

Kraus-Hübner.

Sonntag, 3. Mai 2020, 15.00 Uhr

Ausstellungseröffnung 

„Zu Bildern gewordene Erzählungen“
Malerei von Helga Hegendörfer

Geb. 1938 in Mönchsdeggingen (Lkr. Donau-Ries) 
Seit 1990 Studium und Meisterkurse in den Kunst-
akademien Neuburg, Salzburg und Bad Reichenhall 
bei Prof. Markus Lüpertz
Basisausbildung der Malerei bei Prof. Christoph 
Kern und an der Freien Akademie für Malerei WAG
Kunst- Studienreisen: USA, Karibik, Sinai, Seychel-
len, Süd-Frankreich, Spanien, La Gomera …
Mitglied im Berufsverband Bildender Künstler
Projekte u.a. für Malerei an Schulen und für Men-
schen mit Behinderung. Die Nördlinger Künstlerin 
stellt u. a. ihre großformatigen Gemälde aus, die 
sie in den letzten 20 Jahren geschaffen hat.
Die Ausstellung wird musikalisch von Christoph 
Semmlinger mit der Oboe begleitet. Einführung: 
Annette Steinacker-Holst, Barbara Wolf, B.A. 
Öffnungszeiten während der Rieser Kulturtage: 
Samstag und Sonntag 14.30 – 16.30 Uhr  
Ausstellungsdauer: Ende Oktober 2020

„Die formale Kraft ihrer Bilder wird in der Dynamik 
ihrer Farben weitergeführt. Wir fühlen uns berührt 
von ihren Bildern, von der Präsenz ihrer Figuren, 
der Verletzlichkeit der Natur, der Ironie der Erzäh-
lungen.“  
� Dr. Sabine Heilig 



Ingrid Steinacker, geb. Brückner
1931 geboren in Sternberg / Mähren 
schon in der Jugendzeit Neigung zur Kunst

1946 Vertreibung aus der Heimat 
Neubeginn in Bayern (Wittesheim bei Monheim)

1950 Ausbildung und Volontariatzeit als  
Schaufenstergestalterin in Bad Tölz,  
Abschluss bei Fa. Beck am Rathauseck in München

1951 – 1957 Schaufenstergestalterin  
im Textilhaus Singer in Wemding

1957 Heirat mit Ernst Steinacker 
Aus der Ehe gehen fünf Kinder hervor

Ab 1983 Aufbau und Gestaltung von Schloss Spielberg 
zusammen mit der gesamten Familie

1990 Denkmalschutzpreis in München für Schloss Spielberg

1992 Gestaltung der Pestkerze für Oettingen 

Biografie in Buchform
Leben und Werk  
von Ingrid Steinacker 
Auf Anfrage erhältlich im 
KunstMuseum und auf 
Schloss Spielberg

Weiterführung von 
Schloss Spielberg  

durch Sohn Veit Steinacker
Für Gruppen buchbar 

www.schlossspielberg.de

Muttertag – Sonntag, 10. Mai 2020, 15.00 Uhr

Führung im Museum 
Die Museumsleiterin Annette Steinacker-Holst und 
die Kunsthistorikerin Barbara Wolf stellen die im 
KunstMuseum vertretenen Künstlerinnen vor:  
Elsa Bloß-Carvalho, Ute Sternbacher, Helga  
Hegendörfer, Barbara Mechler (Foto rechts),  
Ingrid Steinacker, Nathalie Schnider-Lang  
(Skulptur unten), Heike Stephan, Marianne  
Rechenbach und Annette Steinacker-Holst. 

Eintritt mit Führung: 6,00 €  
inkl. eine Tasse Kaffee für die Mütter



Samstag, 23. Mai 2020, 17.00 Uhr 

Gedenkveranstaltung zum  
30. Todestag des Bildhauers und 
Malers Johannes Engelhardt
Der Architekt Wolfgang Obel aus  
Donauwörth spricht zu Leben und Werk 
des Künstlers und Unternehmers  
Johannes Engelhardt aus Wemding. 
2020 jährt sich zum 30. Mal der Todes-
tag des Künstlers (1927 – 1990). Der 
Vortrag wird begleitet von Lichtbildern 
seiner Werke u. a. in Kirchen und mit 
Kunst am Bau innerhalb Deutschlands:

Kriegsgräberstätte Treuchtlingen und 
München-Waldfriedhof, Katholische 
Kirche St. Matthias in München-Fürsten-
ried, Marienkapelle im Exerzitien- und 
Bildungshaus Schloss Hirschberg u. v. a.

Johannes Engelhardt beteiligte sich 
1976 im Schlosspark Wallerstein,  
1978 im Schlosspark Oettingen sowie 
1982 in der Frickhingeranlage Nördlingen 
während der Rieser Kulturtage.

Einige Werke befinden sich längerfristig 
in einer kleinen Gedenkausstellung im 
KunstMuseum Donau-Ries.

Eintritt: 4,00 €

Referent: Wolfgang Obel

Der aus Unterko-
chen stammende 
Künstler starb vor 
25 Jahren, in der 
Nacht nach sei-
nem 62. Geburts-
tag. Georg Stern-
bacher fand den 
Zugang zur Kunst 
aus dem Hand-
werk heraus.

Er erlernte im Betrieb seines Vaters zunächst den 
Beruf des Kunstglasers. Damit war sein Berufs-
weg eigentlich abgesteckt, er sollte später in den 
Betrieb eintreten. Der Besuch der Glasfachschule 
in Rheinbach und andere Begegnungen mit der 
Kunst bewogen ihn jedoch, ab 1953 ein Studi-
um der Malerei an der Akademie der bildenden 
Künste in München aufzunehmen, wo er schon 
bald zum Meisterschüler avancierte. Seine hohe 
Begabung zeigt sich auch in vier Akademieprei-
sen mit denen er ausgezeichnet wurde. 1959 er-
hielt er ein Stipendium des französischen Staates 

das ihm für ein Jahr den Besuch der Ecole des 
Beaux Arts in Paris ermöglichte. Obwohl Paris für 
viele Künstler zu einer Art Wahlheimat wurde, 
zog es ihn zurück in seine schwäbische Heimat, 
wo er mit seiner Lebensgefährtin Ute Sternba-
cher-Bohe eine Familie gründete, der zwei Söhne 
entstammen. Die Familie, die zunächst in Un-
terkochen wohnte, zog 1970 in ein umgebau-
tes Bauernhaus in Oberriffingen, in dem Georg 
Sternbacher auch sein Atelier als freischaffender 
Künstler einrichten konnte. Sternbacher war ein 
moderner Künstler der sich kraftvoll und leiden-
schaftlich in verschiedenen Bereichen der Kunst 
bewegte. Seine Kunstwerke im öffentlichen 
Raum sind sowohl von hoher künstlerischer 
Qualität als auch von großem handwerklichem 
Können geprägt. Zu nennen sind Glasfenster 
und Wandbemalungen in Kirchen und Schulen, 
Keramikwände in Schwimmbädern, Brunnenge-
staltungen sowie Mosaiken in Banken und Pri-
vathäusern. In seinen Bildern und Zeichnungen 
verarbeitete er Motive der ihn umgebenden Na-
tur, die einen tiefen Bezug zu seiner Heimat und 

insbesondere zur kargen, herben Landschaft des 
Härtsfeldes erahnen lassen. Es waren aber auch 
globale Themen, mit denen er sich kritisch, lei-
denschaftlich und künstlerisch auseinandersetz-
te, wie der GAU von Tschernobyl, die verheeren-
den Dürren in Afrika, die Ölverschmutzung durch 
die Exxon Valdez oder der erste Golfkrieg. Er 
verarbeitete diese Themen in einer nicht gegen-
ständlichen Bildsprache – oft mit eingestreuten 
Zeichen, Worten, Zahlen oder auch ganzen Sät-
zen – und macht es damit dem Betrachter nicht 
leicht. Er sprach häufig von seinen „Denkbildern“, 
die zum Nachdenken anregen sollten. 
Georg Sternbacher war von 1960 an regelmäßig 
an Ausstellungen im In- und Ausland beteiligt. 
Seine Werke finden sich in privaten und öffent-
lichen Sammlungen. Die gleichwohl subtile wie 
auch kraftvolle künstlerische Ausdrucksfähigkeit 
dieses hervorragenden Künstlers der ein großes 
Werk hinterlassen hat, zeigt sich in einer großen 
Auswahl an Zeichnungen, Aquarellen, Gemäl-
den und Skulpturen in unterschiedlichsten und 
fantasiereichen Techniken. 

Zur Erinnerung an GEORG „SCHORSCH“ STERNBACHER 21.04.1933 – 22.04.1995





Donnerstag, 21. Mai 2020, 16.00 Uhr

Konzert der „Joyful Singers“ 
aus Ghana in der Afrika-Aus-
stellung
Vor vier Jahren gastierten die Joyful 
Singers in der Afrika-Ausstellung und be-
geisterten das Publikum mit ihrem lebens-
frohen und klangreichen Konzert und wir 
freuen uns auf ihr neues Repertoire. Nach 
einer kurzen Einführung in die afrikanische 
Kunst singen, trommeln und tanzen die 
„Joyful Singers“ aus Accra in Ghana.

Gegründet wurde der Chor vor mehr als 
20 Jahren von dem Steyler Missionar 
und Bruder Stephan Domelevo. Der 
Chor setzt sich für die Unterstützung 
Bedürftiger ein und fördert die Ausbil-
dung von Kindern armer Eltern in Afrika. 

Eintritt: 10,00 €

Workshop für Schüler:  
„Afrika im Blick“
Die Suche nach den Wurzeln der Zivili-
sation und Kultur der Menschheit führt 
uns nach Afrika. Zu sehen sind ca. 300 
Skulpturen und Masken, die uns in die 
afrikanische Welt einladen.

Der Theaterpädagoge Thomas Willhöft 
vollzieht mit Geschichten und Klängen 
aus Afrika einen Brückenschlag zwischen 
den Kontinenten Europa und Afrika. Die 
Künstlerin Annette Steinacker-Holst führt 
in die Technik der afrikanischen Felsen-
malerei ein und die Schüler gestalten 
ihre eigenen Werke im Museumsatelier, 
die sie mit nach Hause nehmen dürfen.
Für Schulklassen und Kindergruppen 
buchbar (auch weitere Termine möglich) 
unter Tel.: 0160-468 64 34 
Kosten je Schüler: 12,00 € (inkl. Material)

Kunst aus Afrika
Die afrikanischen Völker glaubten vor der 
Islamisierung und Christianisierung an viele 
Götter und sie hatten einen Ahnenkult. 
Dabei praktizierten sie magische Riten, 
die mit Tänzen und Tieropfern verbunden 
waren. Für die Tänze und Zeremonien 
schnitzten sie Masken und Figuren, die 
mit einem eigenen Stil vielfach typisch für 
die einzelnen afrikanischen Völker sind. 
Die moderne Kunst in den europäischen 
Ländern hat durch die afrikanische Kunst 
wichtige Impulse bekommen. Besonders 
Pablo Picasso, der afrikanische Masken 
in seinem Besitz hatte, hat sich bei der 
Weiterentwicklung seines Kunststiles zum 
Kubismus von afrikanischen Kunstformen 
inspirieren lassen. Mit Führungen, Mu-
sik und Erzählungen im Schattentheater 
möchten wir die Geschichte Afrikas in der 
Ausstellung aufleben lassen.






